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4) Dr. Martin Luthers Denkmahl, oder Beyträge zur richtigen Venrthekkuna *&lt;&gt;&amp;
mens dlesem großen Manne ein würdiges Denkmahl zu errichten, von der vAerländ^ sit^^

 j Gesellschaft der Grafschaft Mansfeld, qr. 8. Halle, in Commission ^land. literar».
Schwetschke. In dieser mit Dr. Luthers Bildniß^gezierten Schn/findende Verehrer Lu

 thers mcht nur einen genauen umständlichen Bericht über die bisherigen Bemühunaen InàT
s-llschaft, in Rücksicht ihres Unternehmens; sondern zugleich auch die bàtta

 .àfsàtz- welch-;-!, -ig-ntU-„ m%tZnttZT„3 iZZb
dmbu G-Mchast Unt-m-hm-!, angesehm, zu «ifffn wünscht; die ¿¿¿ Z-
schlage uni) -Ideen verschiedener Gelehrten und Künstler rr. s. w. Der reine S8
 d-r Ws-tz dieser Schrift Hesse» läßt, ist für d°§ D-nkm-hl selbst b-Lmt L Ä*

z?häb'n°"°" Buchhandlungen, wie auch in der GneSdachschen Hofbuchhandchng in Cassel

Anzeigen.
i) Ronstantinopel und St. Petersburg. DerlOrient uns der NorBe». EineZeckschà

herausgegeben von E. v. Reimers und Fr. Murhard. Von diesem interessanten Journal das
für die Morgenlander und Rußland das seyn wird, was die englischem Miszellen und^Lon-
don und Paris für England sind ^ erscheint mit dem Jahr 1805 an, im Anfange eines jeden
Monats ern Stuck von 10 Bogen mit den nöthigen Kupfern und Charten. Für das ru^sà
Reich besorgt bie Redaktion ausschließend Hr. Colkegienrath von Reimers in St Petersburg
Gemälde Beytrage, postfrey an dre Verlagshandlung eingesandt, werden willkommen à

 und mit 2 Carolinen sur den Bogen honorirt. Leipzigs, Penig und St. Petersburg. ^

 In Cassel übernimmt die Griesbachsche Hoftuchhandlung^Bestellungcn.^^

r) Mit Anfange des Jahres 1805 erscheint: Der europäische Aufseher. Eine Zeitung säe
 Jedermann. Nebst einem europäischen Umversal-Anzeiger, als Beylage. Unsere Zeitung

 soll von allem, was für den Menschen ein wichtiges Interesse hat, was seine Einsichten^
weitert und verbessert, ferne Freuden und seine Glückseligkeit vermehrt, und seine Vortheile-
befördert, Bericht erstatten. Wir treten mit derselben keiner bisher erscheinenden Zeituna in',
den Weg, aber wir werden alle beobachten; wir werden keiner etwas zu Leide thun so lange-
sie innerhalb der Schranken der Wahrheit und der Gerechtigkeit bleibt, aber wir werden d e
Thorheiten und dre Ungezogenheiten der Einen rügen, und die Irrthümer der Andern berich
tigen. In der litterarischen Welt soll es keinen Krieg geben, aber es soll auch keine Ruhe
herrschen. In derselben muß allein die Vernunft regieren, aber nicht eine blinde, noch eine'
auf den Kopf gestürzte, sondern eine Vernunft, die sich selbst kennt-, die weiß, was sie isi
was sie vermag und was sie thut, die keiner Partei huldigt, sondern die die Wahrheit die
 sich auf die Naturgesetze des menschlichen Geistes und auf die Kenntniß der Dinge gründe^
und die Gerechtigkeit allem zu Führern wählt. Dieser Vernunft werden wir folgen Wir
werden jederzeit den Menschen vom Schriftsteller unterscheiden : jener ist eine Privat-' dieser
 eine öffentliche Person. Jener liegt als solcher gänzlich außer dem Kreiße der öffentlichen'
Beurtheilung, diesen aber werden wir nach Verdienst würdigen. Wir werden niemand be
rühmt schelten, außer wer es zu seyn verdient: wir sind mit dein großen Kant der Meinung.-
daß um die gewöhnlich sogenannten berühmten Männer gemeiniglich viel Wind iss. Mannra-
faltigkei-t und Kurze der Aufsätze soll ein Hauptbestrebin unsers Blattes seyn, und wir wer-'
den nichts übergehen, was belehrt und vergnügt. Merkwürdige psychologische Erscheinunaenl
werden nicht selten mrt den Wundern der Natur abwechseln. Eigentliche Kritik der Bücker
Zst ausgeschlossen; allein nicht alle politische Ketzereien. (Andere nennen sie Despotenstreiche.)) '
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